
19. Handel und Schiffahrt zu Anfang
des JZahrhunderts in Saarbrücken.

Von Fr. Köllner.

Fr. Köllner giebt in einem Berichte an die Verwaltung des
Saardepartements folgende Notizen: „Der Verkehr auf der Saar
hat seit der französischen Zeit gewaltig gelitten; mit dem früheren
Großhandel ist es zu Ende, kaum sieht man heute alle Halbjahr
ein Schiff mit Waren die Saar passiren. Früher war Saarbrücken
der Sitz eines bedeutenden Transithandels und versah mit Waren
aller Art die Schweiz, Elsaß, Lothringen, den Hunsrück, die Pfalz.
Die Warenlager sind heute verschwunden, der Handel hat einen
andern Weg genommen, die Ufersperre schneidet uns von Deutsch—
land ab.

Die Saar ist für größere Schiffe fahrbar bis zum Krahn von
Saarbrücken, die Flößerei erstreckt sich bis oberhalb Bockenheim.
Der Handel mit sogenanntem Holländerholz bildete die Grundlage
für den Aufschwung Saarbrückens. Doch schonte man das Holz
zu wenig, und jetzt, da der Krieg so lange in unserer Gegend
gewütet hat, da die Beamten der Revolutionszeit die Wälder
verwüsteten, ist es, vielleicht für immer, mit diesem Handel vorbei.
Außer den nassauischen Wäldern schickten früher auch die von Bitsch,
Leyen, Zweibrücken u. s. w. ihre Hölzer hierher; sie wurden auf
der Blies, dem Hornbach bis zur Kohlwage geführt und dann zu
Flößen zusammengeschlagen; auch von dort wird ietzt aus gleichen
Ursachen nichts mehr geliefert.

Früher lebten sehr viele Leute von der Flößerei und hatten
reichlichen Verdienst. Den Holzhandel betrieben einige große


